
Freitag der zweiten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Exodus 7, 9-22 
Wenn der Pharao zu euch sagt: Tut doch ein 
Wunder zu eurer Beglaubigung!, dann sag 
zu Aaron: Nimm deinen Stab, und wirf ihn 
vor den Pharao hin! Er wird zu einer 
Schlange werden. Als Mose und Aaron zum 
Pharao kamen, taten sie, was ihnen der Herr 
aufgetragen hatte: Aaron warf seinen Stab 
vor den Pharao und seine Diener hin, und er 
wurde zu einer Schlange. Da rief auch der 
Pharao Weise und Beschwörungspriester, 
und sie, die Wahrsager der Ägypter, taten 
mit Hilfe ihrer Zauberkunst das gleiche: 
Jeder warf seinen Stab hin, und die Stäbe 
wurden zu Schlangen. Doch Aarons Stab 
verschlang die Stäbe der Wahrsager. Das 
Herz des Pharao aber blieb hart, und er hörte 
nicht auf sie. So hatte es der Herr 
vorausgesagt.  
Der Herr sprach zu Mose: Das Herz des 
Pharao ist ungerührt, und er ist nicht bereit, 
das Volk ziehen zu lassen. Geh morgen früh 
zum Pharao, wenn er an den Fluß 
hinuntergeht, und tritt am Nilufer vor ihn 
hin! Den Stab, der sich in eine Schlange 
verwandelt hat, nimm mit! Sag zum Pharao: 
Jahwe, der Gott der Hebräer, hat mich zu dir 
gesandt und läßt dir sagen: Laß mein Volk 
ziehen, damit sie mich in der Wüste verehren 
können. Bis jetzt hast du nicht hören wollen. 
So spricht Jahwe: Daran sollst du erkennen, 
daß ich Jahwe bin: Mit dem Stab in meiner 
Hand schlage ich auf das Wasser im Nil, und 
es wird sich in Blut verwandeln. Die Fische 
im Nil werden sterben, und der Nil wird 
stinken, so daß sich die Ägypter davor ekeln, 
Nilwasser zu trinken.  
Dann sprach der Herr zu Mose: Sag Aaron: 
Nimm deinen Stab, und streck deine Hand 
über die Gewässer Ägyptens aus, über ihre 
Flüsse und Nilarme, über ihre Sümpfe und 
alle Wasserstellen; sie sollen zu Blut 
werden. Blut soll es geben in ganz Ägypten, 
in den Gefäßen aus Holz und Stein. Mose 
und Aaron taten, was ihnen der Herr 
aufgetragen hatte. Er erhob den Stab und 
schlug vor den Augen des Pharao und seiner 
Höflinge auf das Wasser im Nil. Da 

verwandelte sich alles Nilwasser in Blut. Die 
Fische im Nil starben, und der Nil stank, so 
daß die Ägypter kein Nilwasser mehr trinken 
konnten. Das Blut gab es in ganz Ägypten. 
Doch die Wahrsager der Ägypter taten mit 
Hilfe ihrer Zauberkunst das gleiche. Das 
Herz des Pharao blieb hart, und er hörte nicht 
auf sie. So hatte es der Herr vorausgesagt.  
 
Das Buch Jesus Sirach 11, 4-20 
Spotte nicht über das Kleid eines Betrübten, 
verhöhne keinen, der Trauertag hat. Denn 
unbegreiflich sind die Fügungen des Herrn, 
verborgen ist den Menschen sein Tun. Viele, 
die unterdrückt waren, bestiegen den Thron, 
viele, an die niemand dachte, trugen die 
Krone. Viele, die hoch standen, wurden tief 
verachtet, und Angesehene wurden den 
Niedrigen ausgeliefert. Tadle nicht, ehe du 
geprüft hast; zuerst untersuche, dann weise 
zurecht! Gib keine Antwort, bevor du gehört 
hast, sprich nicht mitten in einer Rede! 
Wenn du nicht beleidigt wirst, reg dich nicht 
auf! Nimm nicht teil am Streit der 
Übermütigen! 11,10-28 Mein Sohn, warum 
willst du dir soviel Mühe bereiten? Es bleibt 
doch keiner ungestraft, der zu hastig 
vorandrängt. Läufst du zu rasch, erreichst du 
das Ziel nicht; fliehst du zu schnell, 
entkommst du nicht. Da müht sich einer, 
plagt sich und hastet, doch um so mehr bleibt 
er zurück. Da ermattet einer und bricht 
unterwegs zusammen, ist arm an Kraft und 
reich an Schwäche, doch das Auge des Herrn 
schaut ihn gütig an, er schüttelt den 
schmutzigen Staub von ihm ab. Er richtet 
sein Haupt auf und erhöht ihn, so daß viele 
über ihn staunen. Gutes und Böses, Leben 
und Tod, Armut und Reichtum kommen 
vom Herrn. [Weisheit, Einsicht und 
Kenntnis des Gesetzes sind vom Herrn, 
Liebe und Rechtschaffenheit kommen von 
ihm. Irrtum und Finsternis sind für die 
Sünder erschaffen; wer sich des Bösen 
rühmt, mit dem wird das Böse alt.] Der Lohn 
des Herrn für den Gerechten steht fest, sein 
Wille setzt sich für immer durch. Mancher 



wird reich, weil er sich plagt, doch verwirkt 
er seinen Erwerb. Er sagt zwar zu gegebener 
Zeit: Ich habe Ruhe gefunden, nun will ich 
meine Güter genießen. Aber er weiß nicht, 
wie lange es dauert; er hinterläßt sie andern 
und stirbt. Mein Sohn, steh fest in deiner 
Pflicht, und geh ihr nach, bei deinem Tun 
bleibe bis ins Alter!  
 
Das Buch Jesaja 5, 20-25 
Weh denen, die das Böse gut und das Gute 
böse nennen, die die Finsternis zum Licht 
und das Licht zur Finsternis machen, die das 
Bittere süß und das Süße bitter machen. Weh 
denen, die in ihren eigenen Augen weise 
sind und sich selbst für klug halten. Weh 
denen, die Helden sind, wenn es gilt, Wein 
zu trinken, und tapfer, wenn es gilt, starke 
Getränke zu brauen, die den Schuldigen für 
Bestechungsgeld freisprechen und dem 
Gerechten sein Recht vorenthalten. Darum: 
Wie des Feuers Zunge die Stoppeln frißt und 
wie das Heu in der Flamme zusammensinkt, 
so soll ihre Wurzel verfaulen und ihre Blüte 
wie Staub aufgewirbelt werden. Denn sie 
haben die Weisung des Herrn der Heere von 
sich gewiesen und über das Wort des 
Heiligen Israels gelästert.  
Darum entbrennt der Zorn des Herrn gegen 
sein Volk; er streckt seine Hand aus gegen 
das Volk und schlägt zu. Da erzittern die 
Berge, und die Leichen liegen auf den 
Gassen wie Abfall. Doch bei all dem läßt 
sein Zorn nicht nach, seine Hand bleibt 
ausgestreckt.  
 
Die Apostelgeschichte 6, 1-12 
In diesen Tagen, als die Zahl der Jünger 
zunahm, begehrten die Hellenisten gegen die 
Hebräer auf, weil ihre Witwen bei der 
täglichen Versorgung übersehen wurden. Da 
riefen die Zwölf die ganze Schar der Jünger 
zusammen und erklärten: Es ist nicht recht, 
daß wir das Wort Gottes vernachlässigen 
und uns dem Dienst an den Tischen widmen. 
Brüder, wählt aus eurer Mitte sieben Männer 
von gutem Ruf und voll Geist und Weisheit; 
ihnen werden wir diese Aufgabe übertragen. 
Wir aber wollen beim Gebet und beim 
Dienst am Wort bleiben. Der Vorschlag fand 
den Beifall der ganzen Gemeinde, und sie 
wählten Stephanus, einen Mann, erfüllt vom 

Glauben und vom Heiligen Geist, ferner 
Philippus und Prochorus, Nikanor und 
Timon, Parmenas und Nikolaus, einen 
Proselyten aus Antiochia. Sie ließen sie vor 
die Apostel hintreten, und diese beteten und 
legten ihnen die Hände auf. Und das Wort 
Gottes breitete sich aus, und die Zahl der 
Jünger in Jerusalem wurde immer größer; 
auch eine große Anzahl von den Priestern 
nahm gehorsam den Glauben an.  
Stephanus aber, voll Gnade und Kraft, tat 
Wunder und große Zeichen unter dem Volk. 
Doch einige von der sogenannten Synagoge 
der Libertiner und Zyrenäer und 
Alexandriner und Leute aus Zilizien und der 
Provinz Asien erhoben sich, um mit 
Stephanus zu streiten; aber sie konnten der 
Weisheit und dem Geist, mit dem er sprach, 
nicht widerstehen. Da stifteten sie Männer 
zu der Aussage an: Wir haben gehört, wie er 
gegen Mose und Gott lästerte. Sie hetzten 
das Volk, die Ältesten und die 
Schriftgelehrten auf, drangen auf ihn ein, 
packten ihn und schleppten ihn vor den 
Hohen Rat.  
 
Der Brief an die Römer 1, 13-25 
Ihr sollt wissen, Brüder, daß ich mir schon 
oft vorgenommen habe, zu euch zu kommen, 
aber bis heute daran gehindert wurde; denn 
wie bei den anderen Heiden soll meine 
Arbeit auch bei euch Frucht bringen. 
Griechen und Nichtgriechen, Gebildeten und 
Ungebildeten bin ich verpflichtet; so liegt 
mir alles daran, auch euch in Rom das 
Evangelium zu verkündigen. Denn ich 
schäme mich des Evangeliums nicht: Es ist 
eine Kraft Gottes, die jeden rettet, der glaubt, 
zuerst den Juden, aber ebenso den Griechen. 
Denn im Evangelium wird die Gerechtigkeit 
Gottes offenbart aus Glauben zum Glauben, 
wie es in der Schrift heißt: Der aus Glauben 
Gerechte wird leben.  
Der Zorn Gottes wird vom Himmel herab 
offenbart wider alle Gottlosigkeit und 
Ungerechtigkeit der Menschen, die die 
Wahrheit durch Ungerechtigkeit 
niederhalten. Denn was man von Gott 
erkennen kann, ist ihnen offenbar; Gott hat 
es ihnen offenbart. Seit Erschaffung der 
Welt wird seine unsichtbare Wirklichkeit an 
den Werken der Schöpfung mit der Vernunft 



wahrgenommen, seine ewige Macht und 
Gottheit. Daher sind sie unentschuldbar. 
Denn sie haben Gott erkannt, ihn aber nicht 
als Gott geehrt und ihm nicht gedankt. Sie 
verfielen in ihrem Denken der Nichtigkeit, 
und ihr unverständiges Herz wurde 
verfinstert. Sie behaupteten, weise zu sein, 
und wurden zu Toren. Sie vertauschten die 
Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes mit 
Bildern, die einen vergänglichen Menschen 
und fliegende, vierfüßige und kriechende 
Tiere darstellen. Darum lieferte Gott sie 
durch die Begierden ihres Herzens der 
Unreinheit aus, so daß sie ihren Leib durch 
ihr eigenes Tun entehrten. Sie vertauschten 
die Wahrheit Gottes mit der Lüge, sie 
beteten das Geschöpf an und verehrten es 
anstelle des Schöpfers - gepriesen ist er in 
Ewigkeit. Amen.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 16, 21-28 
Von da an begann Jesus, seinen Jüngern zu 
erklären, er müsse nach Jerusalem gehen und 
von den Ältesten, den Hohenpriestern und 
den Schriftgelehrten vieles erleiden; er 
werde getötet werden, aber am dritten Tag 
werde er auferstehen. Da nahm ihn Petrus 
beiseite und machte ihm Vorwürfe; er sagte: 
Das soll Gott verhüten, Herr! Das darf nicht 
mit dir geschehen! Jesus aber wandte sich 
um und sagte zu Petrus: Weg mit dir, Satan, 
geh mir aus den Augen! Du willst mich zu 
Fall bringen; denn du hast nicht das im Sinn, 
was Gott will, sondern was die Menschen 
wollen.  
Darauf sagte Jesus zu seinen Jüngern: Wer 
mein Jünger sein will, der verleugne sich 
selbst, nehme sein Kreuz auf sich und folge 
mir nach. Denn wer sein Leben retten will, 
wird es verlieren; wer aber sein Leben um 
meinetwillen verliert, wird es gewinnen. 
Was nützt es einem Menschen, wenn er die 
ganze Welt gewinnt, dabei aber sein Leben 
einbüßt? Um welchen Preis kann ein 
Mensch sein Leben zurückkaufen? Der 
Menschensohn wird mit seinen Engeln in 
der Hoheit seines Vaters kommen und jedem 
Menschen vergelten, wie es seine Taten 
verdienen.  
Amen, ich sage euch: Von denen, die hier 
stehen, werden einige den Tod nicht 
erleiden, bis sie den Menschensohn in seiner 

königlichen Macht kommen sehen.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 5, 38-48 
Ihr habt gehört, daß gesagt worden ist: Auge 
für Auge und Zahn für Zahn. Ich aber sage 
euch: Leistet dem, der euch etwas Böses 
antut, keinen Widerstand, sondern wenn 
dich einer auf die rechte Wange schlägt, 
dann halt ihm auch die andere hin. Und wenn 
dich einer vor Gericht bringen will, um dir 
das Hemd wegzunehmen, dann laß ihm auch 
den Mantel. Und wenn dich einer zwingen 
will, eine Meile mit ihm zu gehen, dann geh 
zwei mit ihm. Wer dich bittet, dem gib, und 
wer von dir borgen will, den weise nicht ab.  
Ihr habt gehört, daß gesagt worden ist: Du 
sollst deinen Nächsten lieben und deinen 
Feind hassen. Ich aber sage euch: Liebt eure 
Feinde und betet für die, die euch verfolgen, 
damit ihr Söhne eures Vaters im Himmel 
werdet; denn er läßt seine Sonne aufgehen 
über Bösen und Guten, und er läßt regnen 
über Gerechte und Ungerechte. Wenn ihr 
nämlich nur die liebt, die euch lieben, 
welchen Lohn könnt ihr dafür erwarten? Tun 
das nicht auch die Zöllner? Und wenn ihr nur 
eure Brüder grüßt, was tut ihr damit 
Besonderes? Tun das nicht auch die Heiden? 
Ihr sollt also vollkommen sein, wie es auch 
euer himmlischer Vater ist.  


